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Euskadiceras euskadiense KUCHLER, 2000a und
Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962), zwei
Neufunde heteromorpher Ammoniten (Nostoceratidae)
aus der minor/polyplocum-Zone (Obercampan) von
Misburg, Niedersachsen (NW-Deutschland)

Thomas KUCHLER & Christian SCHNEIDER

In diesem Artikel werden als Erganzung zur Arbeit von KUCHLER &
SCHNEIDER (2013), zwei erstmals im Obercampan von Niedersachsen
nachgewiesene  Ammoniten dokumentiert, Euskadiceras euskadiense
KUCHLER, 2000a und Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962).

E. euskadiense ist hauptsachlich im sudlichen Europa verbreitet und in
Deutschland bisher nur durch wenige Funde belegt. Von drei, auf Fotos
gesichteten Exemplaren, ist nur noch eins in der Privatsammlung von A.
Leminski Uberliefert. E. euskadiense tritt allgemein im unteren Teil der
minor/polyplocum-Zone auf, vergesellschaftet mit Bostrychoceras
polyplocum (ROEMER, 1841) und der viel haufigeren Art Euskadiceras
unituberculatum (BtASzKIEWICZ, 1980). Dabei ist anzumerken, dass in der
Teutonia das Erstauftreten von Bostrychoceras polyplocum bereits in den
héheren Teil der ,vulgaris“/stolleyi-Zone fallt und somit wenigstens zehn
Meter unterhalb der derzeit gebrauchlichen Grenze zur minor/polyplocum-
Zone liegt (KUCHLER & SCHNEIDER 2013).

B. polyplocum in diesem Zeitfenster zeichnet sich durch sehr grol3e
Individuen mit einem knotenlosen Phragmokon und einer knotenlosen
Endwohnkammer aus (KUCHLER & SCHNEIDER 2013, Taf. 8, Abb. 1-2; Taf.
9, Abb. 1-2; Taf. 10). Die Vergesellschaftung der drei Arten ist typisch fir
den unteren Teil der europaischen polyplocum-Zone (BtAszKIEWICZ 1980;
KUCHLER 2000b). Sie lasst sich in unterschiedlicher quantitativer
Zusammensetzung von Polen und Deutschland Uber Frankreich bis nach
Spanien verfolgen.

Bei dem zweiten interessanten Fund handelt es sich um D. densecostatum,
eine Art, die in Deutschland bereits seit langem aus dem hdheren
Obercampan vom Stemweder Berg (Nordrhein-Westfalen/Niedersachsen)
bekannt ist (WIEDMANN 1962), aber héaufig noch als frihe Windung von
Bostrychoceras polyplocum aufgefasst wird. Dass es sich bei D.
densecostatum um eine eigenstandige Art handelt, kbnnen wir nun anhand
der zahlreichen Funde aus Misburg belegen und durch Museumsmaterial
vom Stemweder Berg, das durch den Erstautor (TK) Uberarbeitet wurde
(siehe Tafeln Il 1-3; IV 1-3; V 2-5; VI 2-3). Durch die Funde aus der
Teutonia lasst sich das Vorkommen von D. densecostatum nun auch
erstmals  stratigraphisch  eindeutig festlegen. D. densecostatum,
Hoploscaphites greenlandicus (DoNovaN, 1953) und Spiroxybeloceras?
grande JAGT & NEUMANN, 2006 treten dabei haufig in den basalen 12 m der
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Jeletzkites compressus-Zone im Sinne von ERNST et al. (1997, Fig. 62) und
REHFELD et al. (1998, Fig. 2) auf, wahrscheinlich zwischen Lage 152 bis
168 (= bed 9p) des 9ten Zyklus.

Systematische Beschreibung

Ordnung: Ammonoidea ZITTEL, 1884
Unterordnung: Ancyloceratina WIEDMANN, 1966
Uberfamilie: Turrilitoidea GiLL, 1871

Familie: Nostoceratidae Hyatt, 1894
Gattung: Euskadiceras KUCHLER, 2000a
Typus-Art: Nostoceras (Euskadiceras) euskadiense KUCHLER, 2000 a,

S. 292, Taf. 1, Abb. 1.

Euskadiceras euskadiense Il KUCHLER, 2000a
(Tafel 1)

1980. Didymoceras sp.; BLASZKIEWICZ, S. 22, Taf. 4, Abb. 1-2; Taf. 5,
Abb. 7.

1982. Bostrychoceras polyplocum (Roemer); MARTINEZ, Taf. 28, Abb. 3.

1996. Nostoceras (Bostrychoceras) polyplocum (ROEMER, 1841);
SANTAMARIA, S. 11 (pars), Taf. 2; Abb. 1.

1997. Didymoceras sp.; WARD & ORR, Text-Abb. 5.3, 5.6.

1997. Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841); KENNEDY & KAPLAN,
Taf. 51, Abb. 1-2; Taf. 52, Abb. 1; ?Taf. 53, Abb. 4-6.

2000a. Nostoceras (Euskadiceras) euskadiense Il; KUCHLER, S. 295,
Taf. 1, Abb. 4; Taf. 2, Abb. 1-7; Taf. 3, Abb. 1-3; Taf. 4, Abb. 9.

2001. Nostoceras (?) euskadiense Il KUCHLER, 2000; KUCHLER & ODIN, S.
519, Taf. 2, Abb. 9.

2001. Nostoceras (?) euskadiense Il KUCHLER, 2000; KUCHLER et al.,
Taf. 1, Abb. 4.

2020. Euskadiceras euskadiense KUCHLER, 2000a; KENNEDY, Text-Abb.
76C.

Typen: Der Holotypus von Nostoceras (Euskadiceras) euskadiense |l
KUCHLER, 2000a ist MCNA 9069 aus dem Obercampan, distales
Aquivalent der Trachyscaphites pulcherrimus-Zone, 26 m {iber Schicht 100
des Ecay/Araquil I-Profiles, Navarra, Nordspanien. Das Exemplar wird im
Museo de Ciencias Naturales de Alava, Vitoria/Gasteiz, Spanien
aufbewabhrt.

Euskadiceras euskadiense ist eine groRwiichsige Art. Sie besitzt ein hohes
Gehdause aus drei bis funf eng aufgerolliten Windungen, das von einer
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kommaartig nach unten gekrimmten, adulten Wohnkammer abge-
schlossen wird. Die Endwohnkammer bildet dabei weder ein C wie bei der
Gattung Bostrychoceras oder Didymoceras noch ein U wie bei Nostoceras.
Der Windungsquerschnitt ist breit oval mit gerundeten Flanken und einem
flachen bis gerundeten Venter. Das Ornament besteht aus dicht
stehenden, geschwungenen Rippen und groRen, Uberdimensionalen
Dornen resp. Knoten. Die Knoten erscheinen in zwei Knotenreihen
verbunden mit einer oder zwei Rippen. Die Rippen spalten am unteren
Knoten auf und verbinden sich wieder mit dem oberen Knoten, wobei
zwischen den Knoten eine nadel6hrartige Offnung entsteht. Die Rippen, die
Knoten tragen, werden durch zwei bis drei knotenlose Rippen getrennt. Die
Art zeigt in allen ontogenetischen Stadien zwei Knotenreihen.

Diskussion: Euskadiceras euskadiense weist zwei Unterarten auf, die sich
durch die GroRBe des Gehauses, den Rundungsgrad der Windungs-
guerschnitte, die RegelméaRigkeit des Ornaments und die stratigraphische
Hohe ihres Vorkommens unterscheiden.

Euskadiceras euskadiense Unterart Il ist im Allgemeinen gekennzeichnet
durch eine losere Aufrollung der Spirale und eine flache Bauchseite der
Windungen, die den Windungen ein mehr quadratisches Aussehen
verleiht. Sie zeigt weiterhin im Vergleich zur Unterart | ein
unregelmaRigeres und groberes Rippen- und Beknotungsmuster (vgl.
KUCHLER 2000a, S. 296) in Richtung Endwohnkammer.

Das Exemplar von A. Leminski stellen wir aufgrund seines eckigen
Windungsquerschnittes zu E. euskadiense I

Vorkommen: E. euskadiense, ohne Differenzierung in Unterarten, kommt in
NW-Deutschland (Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen), England (Nor-
wich), in der minor/polyplocum-Zone sensu lato vor und in Polen,
Frankreich und Nordspanien in der B. polyplocum- bis Trachyscaphites
pulcherrimus-Zone. Der Fund aus Misburg, Niedersachsen stammt aus
der minor/polyplocum-Zone s.I.

Gattung Didymoceras HYATT, 1894

Typus-Art: Ancyloceras nebrascense MEek & HAYDEN, 1856, S. 71,
urspringlich durch HYATT (1894, S. 574) festgelegt.

Diagnose: Unter Didymoceras werden zurzeit noch unterschiedliche
Gehausetypen zusammengefasst. Die Gattung umfasst daher Arten mit
abweichenden Anfangswindungen und mit Phragmokonen unterschied-
licher Aufrollung sowie mit Endwohnkammern, die eine unterschiedliche
Entrollung zeigen. Im Allgemeinen, betrachtet man die amerikanischen
Didymoceras-Arten, sind es groRwiichsige Formen.
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Die Anfangswindungen kénnen lose und weit stédndig in einer Ebene
entrollt sein oder aus geraden bzw. gekrimmten Schéaften bestehen, die in
eine kreisférmige oder elliptische Windung {bergehen. Im mittleren
Wachstumsstadium treten eng aufgerollte, lose aufgerollite oder
schraubenformige Gehause auf. Diese wiederum kénnen eine hohe Spirale
oder eine gedrungene Spirale bilden. Die Endwohnkammer wiederum
bildet normalerweise ein gegenuber Bostrychoceras viel offeneres und
langeres C und U aus. Es kommen aber auch Wohnkammern vor, die sich
nur wenig von der Spirale I6sen. Bei Didymoceras sind all die genannten
Bautypen in verschiedenen Kombinationen mdaglich.

Der Gehauseschmuck besteht aus zwei Reihen meist grolRer
Knoten/Dornen und einem gegenuber Bostrychoceras komplizierteren,
aber zumindest bei den amerikanischen Didymoceraten einheitlichem
Berippungsmuster aus von Rippen eingerahmten Knoten und dazwischen
geschalteten einfachen, knotenlosen oder knotentragenden Rippen.

Die ,europaischen" Didymoceraten dagegen zeigen meist Rippen- und
Beknotungsmuster &ahnlich denen der beknoteten Bostrychoceras-Arten.
Sie unterscheiden sich von letzteren aber durch losere Anfangswindungen
und langere, C-formige Endwohnkammern.

Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962)
(Tafeln 1l = X)

1872. Heteroceras polyplocum, A. ROEMER; SCHLUTER, Taf. 33, Abb. 6;
Taf. 35, Abb. 1-4, 5-7.

1962. Cirroceras (Cirroceras) schloenbachi densecostatum WIEDMANN,
S. 204.

1980. Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962); Btaszkiewicz,
S. 25, Taf. 7, Abb. 2-4.

1982. Didymoceras sp.; MARTINEZ, S. 165, Taf. 29, Abb. 1, 2a-b.

1986 Nostoceras (Bostrychoceras) polyplocum (ROEMER, 1841);
KENNEDY, Text-Abb. 33C-E (Original zu SCHLUTER 1872a, Taf. 35,
Abb. 1-4); Text-Abb. 34B-C (Original zu SCHLUTER 1872a, Taf. 33,
Abb. 6), F; Text-Abb. 35C.

1997. Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841); KENNEDY & KAPLAN,
Taf. 39, Abb. 2-3 (Original zu SCHLUTER, Taf. 35, Abb. 5-7); Taf. 40,
Abb. 1-3; 4, 5, 7, 10; Taf. 41, Abb. 2-4, 5, 6-8; Taf. 42, Abb. 1-2, 4,
7; Taf. 43, Abb. 3.

2001. Nostoceras (Didymoceras) densecostatum (WIEDMANN, 1962);
KUCHLER & ODIN, S. 509, Taf. 2, Abb. 5-6.

2001. Nostoceras (Didymoceras) sp. 1; KUCHLER & ODIN, S. 509-511,
Taf. 1, Abb. 1-2.

2005. Nostoceras (Didymoceras) sp.; GIROD & SCHNEIDER, S. 81,
Abb. Ex. 5-6; S. 82, Abb. Ex. 8-9; S. 84, Abb. Ex. 12.

2013. Didymoceras (Eodidymoceras?) sp. 1; KUCHLER & SCHNEIDER,
Taf. 9, Abb. 5.



KUCHLER, T. & SCHNEIDER, C. In ARBEITSKREIS PALAONTOLOGIE HANNOVER 50 (2022), 1-23 5

2016. Nostoceras (Didymoceras) wernickei (WOLLEMANN, 1902); NIEBUHR
& JAGT, S. 633 (pars.), Text-Abb. 5E, 6B.

2021. Cirroceras densecostatum WIEDMANN, 1962; SCHAFFERT &
LARSON, S. 61, Abb. 118-120.

Typen: Der Holotypus von Cirroceras (Cirroceras) schloenbachi
densecostatum WIEDMANN, 1962 ist das Original zu SCHLUTER (1872a, Taf.
35, Abb. 1-4) von “Haldem”, Stemweder Berg / Nordrhein-Westfalen, NW-
Deutschland. Es stammt aus dem Obercampan, dem oberen Teil der
minor/polyplocum-Zone bzw. Hoploscaphites compressus-Zone. Der
Holotypus scheint verloren gegangen zu sein. Er wurde letztmalig von
KENNEDY (1986, Text-Abb. 33C-D) abgebildet. Der Paratypus ist STIPB-
Schliiter-312, das Original zu  SCHLUTER (1872a, Taf. 35, Abb. 5-7),
abgebildet bei KENNEDY & KAPLAN (1997, Taf. 39, Abb. 2-3) und aufbewahrt
in der Paldontologie des Steinmann-Instituts, Bonn.

Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962) ist helicoid/schrauben-
férmig aufgerollt und hat ein hohes, schlankes Gehause mit losen, weit
auseinander stehenden Windungen. Die Art ist dimorph. Neben der GréRRe
und der Anzahl der Windungen des Phragmokons bestehen bei Mikro- und
Makrokonchen Unterschiede im Berippungs- und Beknotungsmuster.

Die Anfangswindung &hnelt der von Didymoceras stevensoni (WHITFIELD,
1877) (s. KENNEDY et al. 2000, Abb. 14). Sie beginnt in einem geraden oder
gekrimmten Schaft, der in eine offene, kreisférmige Windung Ubergeht.
Gehause im mittleren Wachstumsstadium bestehen aus drei (Mikrokonche)
bis maximal vier (Makrokonche) lose aufgerollten Windungen, die sich nicht
oder kaum berlhren. Die adulte Wohnkammer folgt der Aufrollung der
Spirale, 18st sich nur wenig von dieser, nimmt aber rasch an Durchmesser
in Richtung Mindung zu. Sie &hnelt den Wohnkammern von Didymoceras
binodosum KENNEDY & CoBBAN, 1993 und Didymoceras cochleatum (MEek
& HAYDEN, 1858) (s. Rekonstruktionen in KENNEDY et al. 1999, Abb. 3).

Die Windungsquerschnitte von D. densecostatum sind hoch oval, die
Flanken gerundet und mit einem flachen, abgeschragten Venter versehen
oder mit abgeflachtem Venter und konkaver Unterseite. Das Ornament
besteht aus sehr eng stehenden, feinen, geschwungenen Rippen mit zwei
Reihen von Knétchen und schmalen Einschnirungen.

Mikrokonche (HFC-1100) haben ein dichteres, einfacheres und
regelmaRigeres Rippenmuster als Makrokonche. Unbeknotete, einfache
Rippen wechseln mit Rippen ab, die zwei Knétchen tragen und zwischen
denen sich zwei Rippen nadel6hrartig verbinden, um dann am oberen
Knétchen zu bifurkieren. Andere Rippen mit Looping zwischen den
Knoétchen bifurkieren an beiden Enden. Die Knétchen bei Mikrokonchen
sind rund und groRer als bei Makrokonchen.

Das Rippenmuster bei Makrokonchen (HFC-979) ist unregelmafiger und
variabler als bei Mikrokonchen. Die Knétchen sind schmal und komma-
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férmig und nicht breiter als die Rippen. Das Rippenmuster besteht aus
einfachen, unbeknoteten oder ein- bis zweiknotigen Rippen; Rippen, die an
der unteren Knotenreihe bifurkieren und ein bis zwei Knétchen in der
oberen Reihe tragen; Rippen die an der oberen Knotenreihe bifurkieren;
Rippen, die ein feines Zickzack-Muster bilden etc..

Diskussion: Die Art unterscheidet sich aufgrund ihres kleinen, eher
zierlichen und locker gewundenen, korkenzieherartigen Gehéauses, die Art
der Entrollung ihrer Endwohnkammer und ihres dichten Berippungs- und
Beknotungsmusters von allen anderen Didymoceras-Arten und kann auch
nicht mit Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841) verwechselt werden.
Bostrychoceras polyplocum ist eine grof3- bis riesenwiichsige Art, eng
aufgerollt, einfach berippt und von den Anfangswindungen bis zur letzten
Windung oder bis zur Wohnkammermindung knotenlos. Die Wohn-
kammer ist kurz und C-férmig.

Exemplare mit beknoteten frithen Windungen, die &hnliche Muster wie D.
densecostatum und eine losere Aufrollung zeigen, dann aber in knotenlose,
eng aufgerollte spate Windungen Ubergehen, gehtren nach unserer
Auffassung nicht zu B. polyplocum, sondern zu noch nicht beschriebenen
Didymoceras-Arten (vgl. auch das Geh&use von Nostoceras (Didymoceras)
wernickei (WOLLEMANN, 1902) in NIEBUHR & JAGT 2016, Text-fig. 5E, 6A, D).

Didymoceras donezianum (MikHAILOV, 1951) unterscheidet sich von D.
densecostatum nicht nur durch die GréRe des Gehauses (> 200 mm),
sondern auch durch die Bostrychoceras-ahnliche Endwohnkammer (s.
SCHAFFERT & LARSON 2021, Fig. 148) sowie durch ein eher grobes
Berippungs- und Beknotungsmuster.

Die Anfangswindungen (s. Holotypus von MIKHAILOV 1951, Taf. 4, Abb. 22-
24) bestehen aus Schéften, die in eine lose Spirale Ubergehen, gefolgt von
einem locker bis sehr locker gewundenem frilhen bis mittleren
Wachstumsstadium. Die Bostrychoceras-dhnliche Endwohnkammer ist
kurz und C-férmig und weist starke Kragenrippen und breite
Einschnirungen vor der Miindung auf.

Unterschiede gibt es auch in der Ornamentik, die auf den
Anfangswindungen Uberwiegend aus einfachen unbeknoteten und
zweiknotigen Rippen besteht, im mittleren Wachstumsstadium und auf der
Endwohnkammer dagegen aus weit auseinander liegenden, einfachen und
dichotomen Rippen mit unterschiedlich grollen Knoten (kleinen
Schwellungen und groRen Clavi), die unregelméaRig in zwei Reihen
angeordnet sind.

Didymocerass binodosum (KENNEDY & COBBAN, 1993) und Didymoceras
cochleatum (MEek & HAYDEN, 1858) weisen eine &hnliche, leicht von der
Spirale geléste Endwohnkammer auf. Didymocerass binodosum
unterscheidet sich von D. densecostatum deutlich durch ihre Grol3e, die
weit gedffneten, losen in der Ebene aufgerollten, elliptischen bis kreis-
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runden anfanglichen Windungen und durch ein eng aufgerolltes, gesetztes,
mittleres Wachstumsstadium mit weitem Spiraldurchmesser. Das
Berippungs- und Beknotungsmuster ist grober und weitstandiger und
ahnelt dem von D. donezianum (s. KENNEDY 2020, Text-Abb. 75 A-G).
Didymoceras cochleatum unterscheidet sich von D. densecostatum durch
eine flachere, dafiir sehr groRe und sehr lose gewundene, kegelférmige
Spirale im mittleren Wachstumsstadium und die in der Ebene entrollten,
offenen anfanglichen Windungen (siehe KENNEDY et al. 1999).

Euskadiceras euskadiense, zusammen mit D. densecostatum im selben
Zeitabschnitt auftretend, ist vom Gehéause her groRer, ist im mittleren
Wachstumsabschnitt enger aufgerollt und hat eckige Windungs-
guerschnitte. Das Ornament ist weitstdndiger und die Kndtchen sind grol3er
als bei D. densecostatum.

Vorkommen: Nordwest- und Norddeutschland (Nordrhein-Westfalen,
Stemweder Berg, minor/polyplocum-Zone sensu lato; H. compressus-Zone
s. l.; Niedersachsen, Misburg, obere minor/polyplocum-Zone, unterer Teil
der H. compressus-Zone; Lineburg, H. compressus-Zone s. . (NIEBUHR &

JAGT 2016)). Die Art tritt weiterhin in Polen, im Mittleren Weichseltal in der
Didymoceras donezianum-Zone (BtAszKIEwICz 1980) auf, in Tercis-les-
Bains (Frankreich, Landes) in der N. (Didymoceras) ssp.-Zone (Zone mit
verschiedenen Didymoceras-Arten und Trachyscaphites pulcherrimus
(ROEMER, 1841) (KUCHLER in KUCHLER & ODIN 2001) und mdoglicherweise
auch im nérdlichen Spanien, in Katalonien (Lleida).

Danksagung: Wir danken Dr. Peter Girod, Helmut Faustmann, Andreas
Leminski und Dirk Lampe herzlichst fiir ihnre Zusammenarbeit.
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TAFEL I: Euskadiceras euskadiense KUCHLER, 2000 a

Slg. A. Leminski, Norderstedt. Nr. 6-263. Letzte Windung plus Teil der

Endwohnkammer. H: 125 mm. Teutonia, Misburg, Niedersachsen. Obercampan,
minor/polyplocum-Zone.
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TAFEL II: Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962)

1: HFC-1098, das Original von GIROD & SCHNEIDER (2005, Ex. 4), der kleinste, fast
komplette Mikrokonch. H: ca. 33 mm; 2: HFC-979. Makrokonch, Anfangs-
windungen. H: 34 mm; 3, 4. HFC-1100. Mikrokonch. Zwei Windungen und
unvollstandige Endwohnkammer. H: 89,6 mm. Alle Individuen aus der Slg. H.
Faustmann, Berlin. Teutonia, Misburg, Niedersachsen. Obercampan, obere
minor/polyplocum-Zone, unterer Teil der H. compressus-Zone.
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TAFEL llI: Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962)

1-3: Steinmann-Institut, Paldontologie, Bonn, unregistriert. Holotypus von
Cirroceras (Cirroceras) schloenbachi densecostatum WIEDMANN, 1962; das Original
von ScCHLUTER (1872, Taf. 35, Abb.1-4). Fotokopie des verloren gegangenen
Holotypus (aus KENNEDY 1986, Text-Fig. 33, C-E). Makrokonch. D: 65 mm.
Stemweder Berg, Haldem, Nordrhein-Westfalen. Obercampan, minor/poly-
plocum-Zone s. |.
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TAFEL IV: Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962)
1, 2: MfN Leibniz-Institut Berlin. MB 11.001.15. Wohnkammer eines Makrokonchen
mit sehr feiner Berippung und zwei Reihen von Komma-artigen Knétchen. H: 67
mm. 3: MfN Leibniz-Institut Berlin. MB.Il.001.12. Makrokonch. H: 58 mm.
Wohnkammer mit sehr dichter, hauptséachlich einfacher Berippung und Komma-
artigen Knotchen. Alle Stemweder Berg, Haldem, Nordrhein-Westfalen.
Obercampan, minor/polyplocum-Zone s. |.
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<« TAFEL V: (Seite 14)

Didymoceras sp.

1: Slg. H. Faustmann, Berlin. HFC-953. Ein und eine halbe Windung sowie eine
unvollstdndige Endwohnkammer. Das Ornament ist bei der Préparation weitgehend
verloren gegangen. Die Wohnkammer aber zeigt die typische, rasche Zunahme des
Windungsdurchmessers in Richtung Mindung. H: 90 mm. Teutonia, Misburg,
Niedersachsen. Obercampan, obere minor/polyplocum-Zone, unterer Teil der
H. compressus-Zone.

Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962)

2, 3: Museum fur Naturkunde Leibniz-Institut Berlin. MB.11.001.02. Mikrokonch. H:
71 mm. Stemweder Berg, Haldem, Nordrhein-Westfalen. Obercampan,
minor/polyplocum-Zone s. I.

4, 5: Steinmann-Institut, Paldontologie, Bonn. STIPB-Schliter-72b. Mikrokonch. H:
56 mm. Das Original zu KENNEDY (1986; Text-Fig. 34 B-C). Stemweder Berg,
Haldem, Nordrhein-Westfalen. Obercampan, minor/polyplocum-Zone s. I.
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<« TAFEL VI: (Seite 16)

Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962)

1: Slg. D. Lampe. Zwei lose Windungen. Mikrokonch. H: 55 mm.

Teutonia, Misburg. Obercampan, oberer Teil der minor/polyplocum-Zone mit
H. greenlandicus.

2, 3: Museum fir Naturkunde Leibniz-Institut Berlin. MB.C.250101. Ex. Slg.

Muinster. Mikrokonch. H: 47 mm.
Stemweder Berg, Haldem, Nordrhein-Westfalen. Obercampan, minor/poly-

plocum-Zones. |.

4, 5: Slg. A. Leminski, Norderstedt. Nr. 6-345. Mikrokonch. H: 55 mm.

Teutonia, Misburg, Niedersachsen. Obercampan, obere minor/polyplocum-
Zone.
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<« TAFEL VII: (Seite 18)

Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962)
1, 2: PG B-2005 [1]. Mikrokonch. D: 28 mm.

3: PG B-2005 [3]. Mikrokonch. H: 36 mm.

4, 5: PG B-2004 [2]. Mikrokonch. H: 55 mm.

6: PGB-HDiTmp003. H: 55 mm.

7: PG B-2005 [2]. Mikrokonch. H: 40 mm.

8, 9: PGB-HDiTmp010. D: 28 mm.

10: PG B- BO05 [3]. Mikrokonch. D: 43 mm.

11, 12: PGB-HDIiTmp006. H: 60 mm.

Alle Exemplare aus der Sammlung P. Girod, Berlin.

Teutonia, Misburg, Niedersachsen. Obercampan, obere minor/polyplocum-
Zone, untere H. compressus-Zone.
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<«TAFEL VIII: (Seite 20)

Didymoceras densecostatum (WIEDMANN, 1962)
1: PG B-2004-06 [1]. Makrokonch. H: 36 mm.

2: PG B-2004-06 [2]. Mikrokonch. H: 51 mm.
3, 4: PG B-2004-06 [3]. Mikrokonch. D: 38 mm.

5: PG B-2005 [4]. Mikrokonch. H: 88 mm. Ein und eine halbe Windung plus
Wohnkammer.

6: PG B-B05 [1]. Mikrokonch. D: 41 mm. Eine halbe Windung mit regularem
Ornament, relativ groRen, runden Knétchen und zwei tiefen Einschniirungen.

7: PG BO05 [2]. Mikrokonch. D: 38 mm. Eine halbe Windung. Ornament mit grof3en
Knoétchen, verbunden durch nadeléhrartige Rippen, die durch zwei einfache,
knotenlose Rippen getrennt sind. Alle Exemplare aus der Sammlung P. Girod,
Berlin.

Teutonia, Misburg, Niedersachsen. Obercampan, obere minor/polyplocum-
Zone, untere H. compressus-Zone.
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TAFEL IX A-E: Berippungs- und Beknotungsmuster bei Didymoceras
densecostatum (WIEDMANN, 1962)

HFC: Helmut Faustmann Collection; PG: Peter Girod Collection.

Der Mal3stab fur Lv (Lange eines Windungsabschnittes) wurde hier verdoppelt, um
auch das Ornament kleinerer Individuen darstellen zu kénnen.

Wh: Windungshdhe, Durchmesser des Windungsquerschnitts zwischen Bauch- und
Ruckenrand; Wh: Windungsbreite;

Wb/Wh: Windungsrundheitsgrad (Wh/Wh: 1 = rund; Wb/Wh: <1 = compressed
(gestaucht), Windungsquerschnitt héher als breit); Wb/Wh: > 1 = depressed
(niedergedriickt), Windungsquerschnitt breiter als hoch).

W1, W2 bis Wn: Die Windungen werden von der ersten erhaltenen
Phragmokonwindung ruckwarts, also von der Wohnkammer bis zum juvenilen
Stadium und in aufsteigender Reihenfolge gezahit.

C: Einschnirungen. Rn: Anzahl der Rippen im Abstand zur Lange (Lv) eines
Windungsabschnittes oder Abschnittes der Wohnkammer. Rnu: Anzahl der Rippen
oberhalb der unteren Knotenreihe; Rnl: Anzahl der Rippen unterhalb der unteren
Knotenreihe. Rd: Rippendichte, Quotient aus Lv und Rn (Rd: 1 - 3 sehr eng/dicht
beieinander; Rd: 3 - 4 eng/dicht beieinander; Rd: 4 - 6 weit auseinander; Rd: 6 — n
sehr weit auseinander).



KUCHLER, T. & SCHNEIDER, C. In ARBEITSKREIS PALAONTOLOGIE HANNOVER 50 (2022), 1-23 23

B Cc
PGB-2004-06 [2] Plca-zuao?l 1] PGB-ZUO‘E’E]
microcon microcon:
early middie growth stage early growth stage early middle growth stage
Wh 88 E == E [ !
g —— = — * 1
BE c = — ® 1
Wb 73 - == / 2 | ——= » l
e 3 maasgggomnapennd T ——— |2 2|z —— E| — =
s g e = s | — 2
s o e prl s
o E% — e § é =i = ] E = 8
I — o = El ——
|~ =
— == —— —— I
C| ——— 2 —
———— « pr—
y————»—— - a
¥ gk F—
= A i
D HFC- 1100 “ T | e z
microcol = 1
early to late growth stage cE ::. 5
=
g 2 = cr
$i g £z c| ==
=
2e| 53 =
2E| 5 2
Y 5| =% =
@) 2% i =
O ' of
2 =
= EE
I :
\J
B E Rib and tuberculation pattern
) F | u
| ——— 1
a
26 Cc
N c
2 3 ———
£ " —— 2 4
Sl & or W — e
i : g o 3
= 7 e
H b —— E 2
_ 8 ——a z &
5—— 9 ——— ] Ex
 — W ——— = S
— 10 —$——8—"_
‘r eme= s ““'!""""JI_ 11 and combined elements

\J
Tafel X A-F: Berippungs- und Beknotungsmuster bei Didymoceras
densecostatum (WIEDMANN, 1962)
HFC: Helmut Faustmann Collection; PG: Peter Girod Collection.

Anschriften der Verfasser:

T. Kichler, C/Nagusia 38, E-31839 Arbizu (Navarra),
E-Mail: tho.kuechler@gmail.com

C. Schneider, Heidekrugstr. 50, D-12555 Berlin,
E-Mail: christian.schneider@explorer.berlin
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Ein Reisebericht aus dem Salzkammergut

Manuela SINGER

Der jahrliche Besuch bei meiner Mutter flihrte meine Familie und mich auch
dieses Jahr wieder nach Osterreich, in das schdne Ausseerland im
Salzkammergut.

<4Abb. 1: Der Loser.

Der Grundstein fur das Salz-
kammergut wurde vor etwa 260
Millionen Jahren in der spaten
Perm-Zeit des ausklingenden Erd-
altertums gelegt. Die Region, die
in ferner Zukunft die Alpen hervor-
bringen sollte, war damals eine
heil3e W istenlandschaft am
Rande des Grof3kontinents Pan-
gda, weit sidlich des Aquators. Davon zeugen noch die dortigen
Salzvorkommen, die in seichten Randbuchten des Tethys-Meeres abge-
lagert wurden.

Die Trias-Ablagerungen des Ausseerlandes entstanden innerhalb des
tropischen  Klimagurtels. Sie entstammen zwei unterschiedlichen
Ablagerungsrdumen. Zum einen aus den Schichtenfolgen des
Dachsteinkalks, der aus Kalksteinen des seichten Schelfbereichs des
Tethys-Meeres besteht, zum andern aus den Hallstatter-Schichten, die aus
Ablagerungen des tieferen Schelfbereichs und des offenen Meeres
aufgebaut wurden.

Das Gebirge um das Ausseerland setzt sich Uberwiegend aus Meeres-
ablagerungen des Erdmittelalters zusammen, dessen Gesteine reich an
Fossilien und in Fachkreisen weltbekannt sind.

Jeder, den das Fossilienfieber gepackt hat, wei3, wie schwierig es
manchmal ist, seine Sammlerleidenschaft mit der Familie unter einen Hut
zu bringen. Sténdig sitzt einem bei den Exkursionen die Zeit im Nacken. Im
Gegensatz zu meinem Mann, habe ich in meiner Tochter Finja (10) und
auch in meiner Tochter Linn (8) treue Begleiterinnen bei meinen
Exkursionen gefunden.

Obwohl ich diese Gegend bereits seit meiner Kindheit regelmaRig besuche,
war mir die unglaubliche Fossilienvielfalt bislang nicht bekannt. Durch
Zufall stiel3 ich vor ca. 3 Jahren auf einen Bericht Gber ein ,Korallenbachl*
unweit des Hauses meiner Multter.

Ich begab mich also auf die Suche nach diesem Bach und fand ein
unscheinbar wirkendes, ziemlich zugewachsenes Béachlein inmitten einer
sumpfigen Wiese vor. Barful sprang ich hinein und konnte, mit
Spinnweben in den Haaren und Flusskrebsen ,,zwischen“ den Zehen,
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innerhalb kiirzester Zeit wirklich schéne Korallen aus dem Zlambachmergel
der spéaten Triaszeit aus dem Wasser fischen.

\

Abb. 4: geborgene Korallen

Mein nachster Ausflug fuhrte mich in ein Waldgebiet, in dem ich den
sogenannten Fludergrabenmarmor vorfand. Bei diesem Kalkstein handelt
es sich um den sogenannten ,Hierlatzkalk" aus dem friihen Jura. Dieser
rote Kalkstein ist au3ert dekorativ, da er zudem unzéahlige weil3e Seelilien-
bruchstiicke (Crinoiden) beinhaltet.
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A Abb. 5: natlrlicher Aufschluss, der den A Abb. 6: Crinoidenreste im Fluder-
Fludergrabenmarmor aufschlief3t grabenmarmor

In der N&he befindet sich die Blaa-Alm, ein uriges Restaurant mit grofRer
Speiseterrasse, in dem man sich nach der Wanderung stéarken kann.

Ein Besuch im Kammerhofmuseum in Bad Aussee mit seiner imposanten
Fossilienausstellung liel3 meine Sammlerleidenschaft vollends entflammen.
Ich hatte dann vor 2 Jahren das grof3e Glick, einen bekannten lokalen
Fossilienexperten kennenzulernen. Werner und seine Frau Elisabeth hatten
in den letzten Jahrzehnten etliche Fundstellen entdeckt und untersucht. Ich
konnte mein Gliick kaum fassen, als Werner sich bereit erklarte, mit mir
und meiner Tochter Finja eine Exkursion durchzufiihren. Da unser
Sommerurlaub bereits zu Ende ging, verabredeten wir uns fir den
folgenden Oktober. Die Aussicht auf diese einmalige Gelegenheit machte
die erneute 8-stindige Anreise selbstverstandlich ertraglicher.

Der Schlissel zum Glick liegt im wahrsten Sinne des Wortes in den
Handen von Werner! Er verfugt Uber einen Schlissel fur samtliche
Schrankenanlagen der Forstwege in diesem Gebiet. Daran geknupft ist
eine  Durchfahrts- und Sammelgenehmigung flr  geologische
Untersuchungen. Dadurch war es auch mir moglich, hoéher gelegene
Fundstellen, die ansonsten einen sehr kraftezehrenden mehrstiindigen
oder sogar tagelangen FulBBmarsch in Anspruch genommen héatten, relativ
bequem zu erreichen. Die gesparte Kraft konnte man gut zum Zerschlagen
des teils extrem harten Gesteins verwenden.

Mit Werner und meiner Tochter Finja an meiner Seite, sammelten wir hoch
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oben im Gebirge, wateten durch Flusslaufe oder gruben uns in den
Waldboden. Manchmal musste ein Foto gentigen, da eine Bergung einfach
nicht moglich war.

<« Abb. 7: Ammonit im Stein

Die erste Exkursion mit Werner im
Jahr 2018 fuhrte uns zu den
Auslaufern des Toten Gebirges.
Das Tote Gebirge ist das
flachenmafig gréRte hochalpine
Karstplateau Mitteleuropas. Den
abschreckenden Namen verdankt
es seinem kahlen und auf den
ersten Blick nahezu vegetations-
losen, wasserarmen Hochplateau.
Aufgrund der zuvor genannten
Durchfahrtsgenehmigung war das

| Erreichen dieser Fundstelle mit
einem nur einstundigen Fulimarsch verbunden. Auf zirka 1700 Metern uber
dem Meeresspiegel angelangt, traute ich meinen Augen kaum:
Wunderschéne Brachiopoden aus der Jurazeit konnten teilweise wie
Haselnlsse einfach vom Boden aufgesammelt werden.

<« Abb. 8: Fundstelle

In dem vorhandenen Gestein
reinten sich die wunder-
schonen Fossilien (Brachio-
poden, kleine Ammoniten,
Schnecken, Seeigelstachel,
etc.) einfach so an einander.
Es gab keinen Stein ohne
irgendeine  Art von Ein-
schlissen. Idealerweise
trennten sich die Fossilien
teilweise sehr leicht vom
Stein. Ich war im Paradies!
Wahrend ich wie besessen die Hange hoch- und runter lief und Uberlegte,
wie viel ich wohl den Berg hinuntertragen kénnte, sal3 meine Tochter nur an
einer Stelle und durchsuchte mit Augen und Hénden den Untergrund in
ihrem  Umkreis.  Erstaunlicherweise  machte sie  durch ihre
energieschonende ,Steinengel‘-Sammelweise, deren Namen ich spéater
vom Schneeengel ableitete, fast noch schénere Funde als ich.
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A Abb. 11:
Schnecke Discohelix, Brachiopode, Ammonit
Arnioceras, Seeigelstachel

<« Abb. 12: Foto eines bereits von Werner
praparierten Fundstiickes
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Einige Tage spater zeigte mir Werner den berihmten Feuerkogel (1632 m),
die weltweit artenreichste Ammonitenfundstelle aus der Obertrias. Dieser
Hallstatter Kalk ist berihmt fir seinen Ammonitenreichtum. Leider hat das
raubbauartige Sammeln diesen Fundplatz bereits stark dezimiert, sodass
Grabungen in diesem Naturdenkmal inzwischen strengstens verboten sind.
Ich war von dem Fundort und der Natur so begeistert, dass ich doch glatt
meinen Geologenhammer liegen liel3. Dort liegt er bis heute!

A Ab

triassische  Nautiloideen mit einer
geraden Schale (orthocones Gehdause;
unten rechts)

Bei einer weiteren gemeinsamen Exkursion in einem Flussbett fand ich
erneut schones Triasgestein, diesmal mit hibschen Ammoniten-
einschlissen.

B

Abb. 15: Bachlauf und darin gefundenes Triasgestein mit Ammoniteneinschlissen
(Beispiel)


https://de.wikipedia.org/wiki/Nautiloideen#Gehäuse
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Das Highlight dieser Exkursion war jedoch ein 14 cm grol3er Joannites
cymbiformis (Trias, Karn) der am Rande des Flussbettes nur so auf mich
gewartet zu haben schien. Nicht zu fassen, dass man einen so schénen,
von der Natur bereits praparierten Ammoniten ohne kraftezehrende
Klopfarbeit sein Eigen nennen durfte.

<« Abb. 16: Joannites cymbiformis,
Hallstatter Kalk

Eine der diesjahrigen Exkursionen
fihrte mich erneut zum Fluder-
grabenmarmor. Dank Werners
Ortskenntnissen fand ich den
ehemaligen Steinbruch und nicht
nur dessen Auslaufer. Historische
Abbauspuren des mittelalterlichen
Bergbaus waren nun auch fir mich
ersichtlich. Kaum vorstellbar, was
die Menschen friher geleistet
hatten, um den harten Stein
abzubauen und dann auch noch
ins Tal zu schaffen.

172

A Abb. 17: ehemaliger A Abb. 18: Fludergrabenmarmor
Steinbruch im Fludergraben-
marmor

Karl, ein befreundeter Sammlerkollege von Werner, formt aus diesem und
anderem Gestein in mihsamer Handarbeit wunderschone Schalen, Vasen
und andere Gegensténde.



SINGER, M. In ARBEITSKREIS PALAONTOLOGIE HANNOVER 50 (2022), 24-37 31

Abb. 20: links - Schale mit Crinoidenresten, rechts oben - Schale von der
Schneckenwand aus RuB3bach, rechts unten - Schale mit Hydrozoen

Auf dem Weg =zum Fludergraben pflasterten noch herzférmige
Megalodonten-Querschnitte (sogenannte Kuhtrittmuscheln) im Dach-
steinkalk unseren Weg. Das ehemals lagundre Seichtmeer bot einen
idealen Lebensraum fir diese koloniebildenden Muscheln.
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Als ich eine etwas angewitterte Muschel entdeckte, versuchte ich mit einem
FlachmeiRel mein Glick. Zu Werners Uberraschung konnte ich diese
Muschel, die zur Halfte erhalten war, wirklich aus ihrem steinigen Grab
befreien.

T &

Abb. 21: Stein mit Megalodonten und herausgeldstes, einzelnes Exemplar

Unweit dieser Fundstelle stieRen wir auf einen Aufschluss von
Tiefseeablagerungen, dem sogenannten Radiolarit, der damals 6000 m
unter dem Meeresspiegel lag.

Radiolarien, auch Strahlentierchen genannt, sind mikroskopisch kleine,
einzellige Tierchen. lhr Skelett besteht aus Kieselsaure oder Opal. Nach
dem Absterben sanken ihre Skelette auf den Meeresboden und bildeten
den Radiolarienschlamm, der sich im Laufe der Diagenese zu
Radiolaritgestein verfestigte. Die Blltezeit hatten diese Strahlentierchen im
spaten Jura.

Das Farbspektrum reicht von grauen, schwarzen, roten und griinen bis hin
zu beigefarbenen Ablagerungen. Laut Werner ist Radiolarit unter dem
Mikroskop betrachtet wunderschén. Leider konnte ich mich in Ermangelung
eines entsprechenden Mikroskopes bisher nicht selbst davon iberzeugen.

Kaum aus dem Auto gehiipft, hatte meine Tochter bereits einen Stein mit
samtlichen Farbschichten in der Hand. Solch einen héatte ich auch gerne
mein Eigen genannt. Dieser Wunsch blieb mir allerdings verwehrt und so
musste ich mich mit einem zweifarbigen Stein begnigen.
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3

Abb. 22: Steinbruch mit Radiolarit-Ablagerungen und Gesteinsprobe

Am FuBe des Losers, einem 1837 Meter hohen Berg im Ausseerland,
zeigte mir Werner eine Fundstelle, die mich noch immer fasziniert. Im
dortigen roten Triasgestein lassen sich versteinerte Kugelnesseltiere
finden. Diese Heterastridien sind ausgestorbene Nesseltiere aus der
Klasse der Hydrozoen und konnten nur deshalb versteinern, da diese Art
zu Lebzeiten von einer diinnen Kalkschicht umgeben war. Im Innern der
fossilen Quallen befindet sich Kalzit. Aufgeschnitten und poliert, sind diese

wirklich  aufRergewdhnlich

P 4@ .+ und wunderschon.

Erstaunlicherweise hielt ich
nach Kkurzer Zeit meine
erste eigene Hydrozoe in
den Handen.

<« Abb. 23: Fundstelle mit
Heterastridien

Die ,normale“ GroRRe dieser Kugeltierchen wird zwischen 2 und 15 cm
angegeben. Neben der GroRenvariabilitdt zeigt das Salzkammergut-
Material auch eine gro3e Formenvariation. Ohne Zweifel dominieren
kugelige Gestalten, daneben kommen discoidale sowie zylindrische Typen
vor. Man geht davon aus, dass sie knapp Gber dem Meeresboden drifteten.
Sie dienen als Leitfossilien fur einen kurzen Zeitabschnitt der spaten Trias.
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A Abb. 24: Hydrozoen im Fundzustand A Abb. 25:
von Werner praparierte Hydro-
zoe (Heterastridium conglo-
batum REuss, 1865)

Nur wenige Meter von dieser Fundstelle entfernt, konnte ich Ammoniten
aus dem harten Triasgestein befreien. Zum Glick waren diese recht klein,
so konnte ich die kleinen Kunstwerke noch in meinem Rucksack, der
bereits prall mit dem ,Quallengestein“ gefillt war, unterbringen.

P A TENEI b g s p—— ,

S . Wi

A Abb. 27: Gestein mit Ammoniten-
einschlissen

<« Abb. 28: Triasammoniten



SINGER, M. In ARBEITSKREIS PALAONTOLOGIE HANNOVER 50 (2022), 24-37 35

Meinem Wunsch, noch einmal diese paradiesische Fundstelle im Toten
Gebirge aufzusuchen, kam Werner, zu meiner gro3en Freude, gerne nach.
Diesmal begleiteten uns auch meine Schwester Andrea und mein Mann
Holger, der ein bekennender Fossilien-Nichtsammler ist. Trotz des
beschwerlichen Aufstieges durch das matschige Dickicht, kam Holger,
zwischenzeitlich fluchend, immerhin oben wirklich an. Zu meiner
Verwunderung sammelte sogar mein Mann einige Brachiopoden (sogar
richtig hubsche!!) und einen kleinen Ammoniten auf, was er mir allerdings
erst wieder unten angekommen offenbarte. Diese schenkte er aber gleich
daraufhin unserer kleinen Tochter Linn, die uns ebenfalls begleitet hatte,
nicht, dass er sich doch noch als Fossiliensammler outen muisste.

Allerdings hatte er das Sammeln von Fossilien wohl etwas falsch
verstanden, da er auf dieser Exkursion auch ein lebendes Tierchen in Form
einer Zecke aufsammelte.

A Abb. 29: Fundort A Abb. 30: ,auf dem A Abb. 31: Fundort
Brachiopoden Weg zu den Arnioceras" Arnioceras

B .

pES

Abb. 32: weitere Arnioceras sp. und unbestimmte Schnecken

An einer weiteren Fundstelle, direkt an einer ForststralRe gelegen, fanden
wir Platten mit unzéhligen Seeigelstacheln.
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Nicht allzu weit davon entfernt konnte ich an einem rutschigen Hang, teils

fingerdicke, Seeigelstacheln von Rhabdocidaris sp. bergen.

A Abb. 34: Stacheln von
Rhabdocidaris sp.

Trotz der groRen Haufigkeit, mit der die
Stacheln dort anzutreffen sind, findet man
an beiden Fundorten nur sehr selten die
dazu gehorigen Seeigel.

Beim Klopfen des harten Gesteins kommt
Unterstitzung, auch tierische, in Form
eines Jungbullen, sehr gelegen.

< Abb. 35: Unterstiitzung durch einen
Jungbullen
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Belemnitella mucronata (SCHLOTHEIM, 1813) aus den Zonen
der Gonioteuthis quadrata gracilis und Gonioteuthis
guadrata scaniensis von Lagerdorf (Schleswig-Holstein)

Hans-Holger GERMANN

Einleitung:

In der Oberkreide werden Belemniten fir die Grenze Unter-/Obercampan
herangezogen. So wurde friher diese Grenze in Nordwestdeutschland
entweder mit dem ersten Auftreten von Belemnitella mucronata
(SCHLOTHEIM, 1813) oder mit dem Aussterben der Gattung Gonioteuthis
bzw. der Art G. quadrata gracilis (STOLLEY, 1892) definiert (SCHuULz et al.
1984). Nach KLINGLER (1949) und ERNST (1963) kommen beide Arten
zusammen in einem Abschnitt vor, der als "overlap-Bereich" bezeichnet
wird, der in Lagerdorf 12 m und in LUneburg 15 m méachtig ist. SCHuULz et al.
(1984) geben einen etwas weiteren "overlap-Bereich" von 10-20 m fir
Nordwestdeutschland im Allgemeinen an. AuRerdem unterbreiteten SCHuULZ
et al. (1984) Vorschlage zur Definition der Stufengrenzen innerhalb des
Schreibkreidekomplexes von Lagerdorf, Kronsmoor und Hemmoor. Diese
Autoren legten die Grenze Unter-/Obercampan im Kreideprofil von
Lagerdorf in die Mergellage B65 (sensu ERNST, 1963), obwohl der letzte
Belemnit der Gattung Gonioteuthis 15 cm tiefer gefunden wurde. Allerdings
konnte der Autor den stratigraphisch jungsten Fund einer G. quadrata
scaniensis (CHRISTENSEN, 1975) tatsachlich innerhalb der Mergellage B65
nachweisen (GERMANN & KEUTGEN, 2021). Das Erstauftreten von B.
mucronata wurde von ScHuULz (1978) auf etwa 12 m unterhalb dieser
Mergelschicht B65 (= M4/B65 sensu NIEHBUHR, 2006) gelegt, der sich
dabei offensichtlich auf KLINGLER (1949) bezieht.

In der vorliegenden Arbeit werden zwei in situ-Funde von B. mucronata aus
der Grube Alsen von Lagerdorf vorgestellt, die die Ober- und Untergrenze
des "overlap-Bereichs" weiter prazisieren. Des Weiteren wird die von
GERMANN & KEUTGEN (2021) neu aufgestellte Biozone im obersten
Untercampan von Lagerdorf vorgestellt, die im Raum L&gerdorf in den
oberen  "overlap-Bereich" fallt und auf die Dynamik der
Belemnitenentwicklung im Grenzbereich Unter-/Obercampan hinweist.

Fundbeschreibung der Belemniten

Zur Bestimmung und Vermessung von Belemniten ist es notwendig, die
"aulReren” und "inneren" Merkmale zu kennen. Deshalb wurden die beiden
in-situ-Funde der Belemnitella-Rostren (K1162-Be u. K1050-Be) gespalten.
Beim Exemplar 1 (K1162-Be) ist der hintere (distale) Teil, das Rostrum
solidum, vollstandig erhalten und der vordere (proximale) Teil, das Rostrum
cavum, nur teilweise (siehe Abb. 1).
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Fur die Bestimmung des Belemniten reicht dieser Erhaltungszustand
jedoch aus (siehe Tab. 1). Am Protoconch des Rostrums ist der dorso-
ventrale Durchmesser etwas kleiner als der laterale Durchmesser, 17,2 mm
gegeniber 18,0 mm und somit etwas queroval. In der Ventralansicht ist der
Belemnit im Bereich des Rostrum cavum zylindrisch. Unterhalb des
Protoconch spitzt sich das Belemniten-Rostrum allmahlich zu, mit schwach
abgesetztem Mucro. Ventral ist der Belemnit leicht abgeflacht. Auf der
gesamten Belemnitenoberflache sind sich verzweigende, unregelméaRig
entwickelte Furchen zu sehen, die als GefalReindricke bezeichnet werden.
Diese sind am starksten auf der Ventralseite des Belemniten ausgepragt.
Hinzu kommt eine longitudinale Striemung auf der Ventralseite des
Belemniten-Rostrums. Beim Spalten des Belemniten (K1162-Be) zerbrach
dieser nicht in der gewinschten dorsoventralen Ebene, so dass die
Messwerte fir die Schatzky-Distanz (SD), den Alveolarwinkel (AA°) und
den Winkel des Alveolarschlitzes (FA°) unbestimmbar sind. Der wichtige
Langenabstand vom Apex zum Protoconch (LAP) konnte mit 52,5 mm
ermittelt werden, der dorso-ventrale Durchmesser am Protoconch (DVDAP)
mit 17,2 mm (siehe Tab.1l). Der Birkelund-Index, das Verhdltnis
LAP/DVDAP, betragt bei diesem Belemniten 3,05.

Exemplar Biozone Fund- LAP DVDAP LDAP MLD Bl
schicht [mm] [mm] [mm] [mm] [--]
K1162-Be gracilis/ F60+2,5m 52,5 17,2 18,0 18,0 3,05
mucronata
K1050-Be scaniensis | F64+0,2m 45,5 15,8 16,3 16,5 2,88

Tabelle 1: Messergebnisse der in situ-Funde von Belemnitella mucronata aus der
gracilis/mucronata-Zone und der scaniensis-Zone von Lagerdorf. LAP — Léange von
Apex bis zum Protoconch; DVDAP — dorso-ventraler Durchmesser am Protoconch;
LDAP - lateraler Durchmesser am Protoconch; MLD - maximaler lateraler
Durchmesser; Bl — Birkelund Index (LAP/DVDAP).

Exemplar 2 (K1050-Be) ist 84,4 mm lang und der Alveolarbereich fast
vollstandig erhalten (siehe Abb. 2). Die Alveolarwand ist an ihrem distalen
Rand zwischen 1,1 mm bis 1,8 mm dick. AuRerdem ist die Alveole bei
diesem Belemniten teilweise mit Markasit verfullt. Trotzdem wurde das
Belemniten-Rostrum gespalten, um den wichtigen LAP-Messwert zu
bestimmen. Dieser betrégt 45,5 mm und damit konnten auch der DVDAP-
und LDAP-Messwert erfasst werden (Tab. 1). Wegen des schlechten
Erhaltungszustands der Alveolarwand des Belemniten konnten keine
weiteren “inneren" Merkmale ermittelt werden. Am Protoconch des
Belemniten-Rostrums ist der dorso-ventrale Durchmesser etwas kleiner als
der laterale Durchmesser, 15,8 mm gegenuber 16,3 mm. In der
Ventralansicht ist der Belemnit zylindrisch bis schwach lanceolat und in der
Lateralansicht konisch. Das Rostrum spitzt sich apikal nur langsam zu, so
dass der Apikalbereich schwach abgestumpf wirkt. Der Belemnit ist ventral
Uber seine gesamte Lange leicht abgeflacht, wobei diese Abflachung in der
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hinteren Halfte am starksten ausgepragt ist. Die Skulptur der Oberflache
des Rostrums besteht aus dorso-ventralen Langsvertiefungen. Auf dem
hinteren Drittel des Rostrums sind die dorso-lateralen Doppelfurchen zu
erkennen, die gerade und dinn sind und bis zum Apex reichen. Dieser
Belemnit ist auf der Oberflache mit deutlichen GefalReindriicken versehen,
die am starksten um die ventrale Fissur auftreten. Auf der Ventralseite des
Belemniten, im Apikalbereich, ist eine longitudinale Langsstreifung sichtbar.
Der Birkelund-Index betragt bei diesem Belemniten 2,88.

K 1050-Be

A Abb. 1: Belemnitella mucronata A Abb. 2: Belemnitella mucronata
(ScHLoTHEIM, 1813) aus der gracilis/ (SCHLOTHEIM, 1813) aus der scaniensis-
mucronata-Zone des oberen Unter- Zone des obersten Untercampans der
campans der Grube Alsen von Grube Alsen von Lé&gerdorf. A:
Lagerdorf. A: Ventralansicht; B: Ventralansicht; B: Aufsicht auf die
Aufsicht auf die Alveole. Alveole.

Bestimmung der Belemniten

Ein wichtiges Merkmal fir die Unterscheidung von Belemniten ist die
Ausbildung der Alveole.

So formen im Untercampan, die Belemnitengattungen Belemnellocamax
eine dreieckige, die von Gonioteuthis eine l&nglich-subquadratische und
die der Belemnitella eine nahezu runde Alveole bzw. Pseudoalveole aus.
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AuBerdem ist die Skulptur der Oberflache der Belemnitenrostren ein
weiteres wichtiges Merkmal zur Unterscheidung. Fur die Gattung
Gonioteuthis sind "Granulen" typisch, die bei Belemnitella und
Belemnellocamax fehlen. Aufgrund der runden Ausbildung einer Alveole
bleibt also bei den beiden Belemniten die Gattung Belemnitella, die im
Untercampan von Lagerdorf mit Belemnitella praecursor (STOLLEY, 1897)
und B. mucronata (SCHLOTHEIM, 1813) vertreten ist. Die Trennung von B.
praecursor und B. mucronata erfolgt, unter anderem, mit Hilfe des
Birkelund-Index (Bl). Bei B. praecursor aus dem C.P.L. Steinbruch bei
Hallembaye (Belgien) betragt der Mittelwert etwa 4,0 und liegt bei den
meisten Exemplaren zwischen 3,6 — 4,6 (CHRISTENSEN et al., 1987). Der
Autor fand eine B. praecursor im Untercampan von L&gerdorf mit einem BI
von 4,5 (GERMANN, 2018). Dagegen ist der Birkelund-Index von B.
mucronata aus der Germania IV / Siidgrube in Misburg (Hannover) bei den
meisten Exemplaren 3,0 - 3,75 (Mittelwert 3,38) und damit deutlich kleiner
als bei B. praecursor (CHRISTENSEN et al., 1975). Die beiden Belemniten
(K1162-Be u. K1050-Be), aus der Grube Alsen von Lagerdorf mit einem BI
von 3,05 und 2,88 gehéren demnach zu B. mucronata.

Reichweite des "overlap-Bereichs" im Schreibkreideprofil von
Lagerdorf

Der "overlap-Bereich" wird durch das gemeinsame Auftreten von B.
mucronata und der Gattung Gonioteuthis charakterisiert (Abb. 3). Wie
bereits erwahnt, legten ScHuLz et al. (1984) die Grenze Unter-
/Obercampan von L&gerdorf in die Mergellage B65, die gleichzeitig die
Obergrenze des "overlap-Bereichs" definieren soll. Nach KLINGLER (1949)
und ERNST (1963) liegt die Untergrenze des "overlap-Bereichs" etwa 12 m
unterhalb dieser Grenze, also 2,65 m Uber der Flintlage F60 der
gracilis/mucronata-Zone (sensu ERNST, 1963). Die B. mucronata (K1162-
Be) wurde 2,5 m Uber dieser Flintlage F60 gefunden (Abb. 3). Damit wird
die Untergrenze des "overlap-Bereichs" in Lagerdorf nach KLINGLER (1949)
bestatigt und prazisiert. Der Autor méchte KLINGLER (1949) folgen, auch
wenn die Belemniten-Belegstiicke aus dem Klingler'schen
Aufsammlungsmaterial verloren gingen und sie sich demnach nicht mehr
Uberprifen lassen. Es bleibt die Aussage von KLINGLER (1949: S. 51), dass
er in der Schreibkreide von Lagerdorf im Grenzbereich Unter-/Obercampan
in einem Kreidebereich (Schichtsto3) von rund 12 m G. quadrata und B.
mucronata nachgewiesen hat und dies publizierte. ERNST (1963) konnte in
Lagerdorf, trotz sehr guter Aufschlussverhaltnisse und eifrigster
Schiirfarbeiten diesen Uberschneidungsbereich ("overlap-Bereich®) der
Leitbelemniten nicht nachweisen. Ein Ziel dieser Arbeit war es, die
Ergebnisse bzw. Aussagen von Klingler zu bestétigen, durch eigene in situ-
Funde weiter zu untermauern und zu prazisieren.
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Abb. 3: Schreibkreideprofil fur die Grenze Unter-/Obercampan von Léagerdorf
(modifiziert nach ERNsT, 1963). Fundorte (rote Sterne) der Belemnitella mucronata
(K1162-Be u. K1050-Be); schwarze durchgehende Balken = Vorkommen der
Belemniten; schwarze unterbrochene Balken = vereinzelte bzw. seltene Funde der
Belemniten.

Der zweite Fund einer B. mucronata (K1050-Be) ist von 0,2 m Uber der
Flintlage F64, in der neu aufgestellten scaniensis-Zone, die das oberste
Untercampan von Lagerdorf (sensu GERMANN & KEUTGEN, 2021)
reprasentiert. Der Fund féllt in den obersten "overlap-Bereich" dieses
Kreideprofils (Abb. 3).

Die neu aufgestellte scaniensis-Zone basiert auf der Beobachtung, dass
Belemnitenrostren der Gattung Gonioteuthis in den obersten 2,1 m der
ehemaligen gracilis/mucronata-Zone von L&gerdorf, vermehrt breit-
wulstartige Alveolarrédnder aufweisen (GERMANN, 2019). In diesem Bereich
der Schreibkreide kommt es bei den Gonioteuthis-Rostren zu einem deut-
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lichen Anstieg des Riedel-Quotienten (RQ= Lange des Rostrums/Alveolen-
tiefe) von 4,4 auf 5,1. Der gleiche gemittelte RQ von 5,1 wurde von
CHRISTENSEN (1975) bei einer annahernd gleichaltrigen Population von
Gonioteuthis quadrata scaniensis von Ignaberga (Schweden) beobachtet.
Weitere detaillierte Untersuchung an Gonioteuthis-Populationen der
conica/gracilis-Zone und gracilis/mucronata-Zone von L&agerdorf ergaben
eine relativ kontinuierliche Entwicklung von G. q. gracilis zu G. q.
scaniensis (GERMANN & KEUTGEN, 2021). Dabei unterscheiden sich
Gonioteuthis-Rostren aus den obersten 2,1 m des oberen Untercampans
von Lagerdorf deutlich von G. quadrata gracilis in ihren groReren
Mittelwerten fur den Riedel-Quotienten (RQ), Schlankheits-Quotienten
(SQ), Birkelund-Index (BI) und kleineren Werten fiir die Nowak-Distanz (ND
= Alveolentiefe — Lange der Ventralfissur) und werden deshalb zu G.
guadrata scaniensis gestellt und als neue Belemnitenzone eingefihrt
(GERMANN & KEUTGEN, 2021). AuRerdem ist G. g. scaniensis von Lagerdorf
der erste Nachweis dieser Unterart von Gonioteuthis auf3erhalb von
Sudschweden.
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Buchvorstellung

Das Tertiar des o

Mainzer Beckens Christian SCHNEIDER
Erdgeschichte und Fossilien in- Das Tertiar des Mainzer Beckens,
RhSiphessen LA U MEEot Erdgeschichte und Fossilien in

Far R OEe e Rheinhessen und Umgebung.
Autor: Kai Nungesser, 224 Seiten,
449 durchgehend farbige Abbil-
dungen, 95 Fossiltafeln, Format DIN
A5, Hardcover, erschienen im
Steinkern-Verlag — Bielefeld 2021.
ISBN: 978-3-9823066-0-5,

Preis: 29,95 € zzgl. Versandkosten.

Das vorgestellte Buch richtet sich
an erdgeschichtlich Interessierte
und Fossiliensammler gleicher-
malfien. In einem vorangestellten
JAllgemeinen Teil* erfahrt der
Leser zunéachst Wissenswertes zur
2 Entstehung des Mainzer Beckens
s il — und dessen  Erforschungsge-
' ' ' schichte. Im sich anschlieBenden
.Stratigrafischen Teil* werden die einzelnen geologischen Formationen und
ihr Fossilinhalt besprochen. Sehr anschauliche Abbildungen und nach
Formationen und Tiergruppen getrennte Fossiltafeln ermdglichen dem
Sammler die Bestimmung seiner eigenen Funde aus der Region oder aus
gleichalten Ablagerungen. Die ,Hinweise zum Sammeln“ enthalten
Informationen zu den Aufschlissen des Ablagerungsgebietes, zur
sinnvollen Ausstattung im Gelande und zu Bergung, Reinigung und
Praparation der Funde. Schlie3lich werden dem Leser mit ,Geopfade“ und
Museen“ weitere lohnende Ausflugsziele zum Tertiar des Mainzer
Beckens nahegebracht, die dann in der ,Ubersichtskarte® nochmals
zusammengefasst dargestellt werden. Abschliel3end wird dem Leser eine
umfangreiche Zusammenstellung vertiefender ,Literatur* zu Geologie und
Paldontologie des Ablagerungsgebietes an die Hand gegeben.

Das Buch ist ein verstandlich abgefasster, kurzweiliger, mit vielen, sehr
anschaulichen Abbildungen illustrierter und dabei handlich bleibender
Exkursionsfihrer, der in keiner einschlagig spezialisierten Fossilien-
sammlung fehlen sollte. Zugleich handelt es sich hierbei um das erste Buch
des Steinkern-Verlages. Der Autor (K. Nungesser) ist dem Leser bereits
durch sein Engagement beim Resse-Sonderheft (APH-Heft 2+3/2010)
bekannt; der Verleger (S. Simonsen) ist zugleich APH-Mitglied. Beiden
winscht der Verfasser dieses Beitrages an dieser Stelle viel Erfolg mit
diesem gelungenen Buchprojekt!
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Alle Publikationen der NGH kostenlos online verfigbar
Christian SCHNEIDER

Seit 1851 erscheinen regelmaflige Publikationen der Naturhistorischen
Gesellschaft Hannover, die auch immer wieder paldontologische Themen
mit besonderem Bezug zur Region Hannover zum Gegenstand hatten bzw.
haben — anfangs mit dem Titel "Jahresbericht", spater kurz als "Bericht"
bezeichnet, und seit 2008 unter dem Titel "Naturhistorica".

Seit einiger Zeit sind die Publikationen der NGH neben vielen weiteren
Schriftenreihen bei ZOBODAT (Zoologisch-Botanische Datenbank) digital
hinterlegt und frei zugénglich. Dabei sind die einzelnen Jahrgédnge wegen
der 2-maligen Umbenennung der Schriftenreihe, s. 0., an 3 unterschied-
lichen Orten in der alphabetischen Reihenfolge der verfiigbaren
Publikationen zu finden:

1860 — 1947 (,Jahresberichte*):
https://www.zobodat.at/publikation series.php?id=21045

1947 — 2007 (,Berichte"):
https://www.zobodat.at/publikation series.php?id=21375

2008 — 2018 (, Naturhistorica”):
https://www.zobodat.at/publikation series.php?id=21069

Nur als Beispiele sicherlich fir den Fossiliensammler interessanter
Publikationen seien hier stellvertretend fur zahllose weitere Beitrage

BALDSCHUHN, R. & KockEL, F. (1998): Der Untergrund von Hannover und
seiner Umgebung — Berichte der Naturhistorischen Gesellschaft Hannover —
140: 5 - 98.

ERNsT, G. (1973): Die Echiniden-Fauna des Santon der Gehrdener Berge —
Berichte der Naturhistorischen Gesellschaft Hannover — 117: 79 - 102.

JAGER, M. (1982): Seltene Crinoiden aus der Oberkreide der Umgebung von
Hannover — Berichte der Naturhistorischen Gesellschaft Hannover — 125: 61
- 87.

VoiGT, E. (1975): Bryozoen aus dem Campan von Misburg bei Hannover —
Berichte der Naturhistorischen Gesellschaft Hannover — 119: 235 - 277.

genannt.

ZOBODAT schlagt dem interessierten Leser folgende Zitierweise bei der
Verwendung so erschlossener Quellen in eigenen Verdffentlichungen vor:

Literatur:

ZOBODAT (jjji/mml/tt): Literaturzitat

URL des Datensatzes — z.B.:
http://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=111387
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Einladung zur Jahreshauptversammlung am 07.05.2022
Ort: Landhotel Behre in 31275 Lehrte — Ahlten, Zum GroRRen Freien 3

Erstmalig findet unsere Vollversammlung an einem Samstag statt, um
Mitgliedern, die weiter entfernt wohnen, die Gelegenheit zur Teilnahme zu
bieten.

Die Veranstaltung beginnt um 18.00 Uhr und findet im groRen Saal des
Hotels statt.

Am Folgetag (Sonntag, 08.05.2022) wird eine Exkursion von 09.00-15.00
Uhr in die Stdgrube der HeidelbergCement AG angeboten.

Ubernachtungen sind im Landhotel Behre (UF im EZ 64 €, im DZ 89 €)
oder in einem nahegelegenen anderen Hotel méglich.

Anmeldungen zur Versammlungsteilnahme u n d Zimmerbestellung
ausschlielRlich tber Daniel Sabele via E-Mail unter saebele@t-online.de
oder Tel. 0174/440 2684.

Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme unserer Mitglieder und bitten um
eine rechtzeitige Anmeldung mdglichst bis zum 31.03.2022, da die
verlassliche Anzahl der Anzahl der Teilnehmer im Vorfeld benétigt wird.

Tagesordnung der Hauptversammlung

1. BegrifRung
2. Bestimmung eines Protokollanten
3. Kassenbericht 2021 und Mitgliederentwicklung
4. Bericht der Kassenprifer
5. Entlastung des Vorstandes
6. Bericht tGiber die 50-Jahresfeier des APH
7. Wahlen
a) Bestimmung eines Wabhlleiters
b) Vorschlage zur Wahl der Vorstande mit Anderungen
bzw. Ergédnzungen der einzelnen Aufgabengebiete
- Mitglieder-Verwaltung
- Vertretung Kasse
¢) Wahl des neuen Vorstandes
d) Wahl der Kassenprufer
8. Neuauflage des Campanbandes
a) Vorstellung eines Kostenvoranschlages
b) Finanzierung der 4. Auflage und Auflagenhdhe
C) Beschlussfassung zum Verkaufspreis auf der Gundlage

von Herstellungspreis, Aufwandsentschadigungen fir die
Autoren, Herausgeber/Redakteure, zu verteilenden
Referenzexemplaren (Autoren, Museen, Paldontologische
Bibliotheken) und sonstigen verauslagten Kosten der
Erstellung
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d) Erscheinungsdatum,

9. Homepage: mehr Fotobeitrage, Berichte Uber Exkursionen,
Sammlungsvorstellungen

10. Programm 2022

11. APH-Zukunft

12. Vorstellung der Idee eines Freundeskreises ,Fossilienzentrum
Hannover*

13. Sonstiges

21. Palaontologisches Wochenende vom 10.06.-12.06.2022

Die Veranstaltung findet im Landhotel Behre statt. Unterkiinfte stehen im
Landhotel und im fuBBlaufig nahen Montana Trend-Hotel in Ahlten zur
Verflgung.

Exkursionen an allen 3 Tagen, abends u. a. Vortrage, Tausch-/Verkaufs-
boérse und gemeinsame Gesprache.

Infos und Anmeldungen bei Daniel Sébele unter 0174/440 2684 oder
saebele@t-online.de .
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Hinweise flr die Erstellung von Beitragen
fir unsere APH-Schriftenreihe

Mit einem aussagekréftigen Foto Deines letzten Fossilfundes und ein paar
erlauternden Zeilen hierzu, Hinweisen auf eine interessante Fundstelle,
einem Bericht Uber einen erfolgreichen Sammeltag oder eine Fossil-
praparation, der Vorstellung Deiner Sammlung oder eines neu erschiene-
nen Buches kénntest Du helfen, diese Schriftenreihe noch abwechslungs-
reicher zu gestalten!

Textbeitradge konnen bei der Schriftleitung in einem der allgemein Ublichen
Dateiformate (z. B. .doc oder .odt) digital auf einem Speichermedium oder
auch direkt per E-Mail an die u. g. E-Mail-Adresse eingereicht werden.
Formatierungen (z. B. Kursivschrift bei Art- und Gattungsbezeichnungen,
Kapitdlchen bei Autorennamen, unterschiedliche SchriftgréRen usw.)
brauchen nicht vom Autor vorgenommen zu werden.

Digitale Abbildungen in einem der gangigen Dateiformate (Ublicherweise
JPG) sollen in hdchstmdglicher Auflésung vor einem neutralen Hintergrund
fotografiert und unbearbeitet und getrennt vom Text eingereicht werden.
Texte mit bereits eingefiigten Abbildungen werden als nicht bindender
Layout-Vorschlag angesehen. Bitte platziert keine Mal3stébe direkt im Bild
und verseht stattdessen den Dateinamen neben Abbildungsnummer und -
bezeichnung auch mit einer Gréf3enangabe.

Am Ende des eingereichten Textbeitrages sollte sich dann ein gesonderter
Abschnitt finden, in dem den einzelnen Abbildungen die gewilinschten
Bildunterschriften zugeordnet werden.

Es wird gebeten, Urheberrechte Dritter unbedingt zu achten. Scans oder
vergleichbare Reproduktionen von Fotos, Grafiken, Tabellen, die
Publikationen Dritter entnommen wurden, kénnen daher ohne vorliegende
Genehmigung des Autors / Verlages nicht berlicksichtigt werden.

Am Ende des Beitrags erscheint ggf. ein alphabetisch geordnetes
Literaturverzeichnis und die Anschrift des Verfassers, unter der dieser
fur Bezug nehmende Zuschriften zu erreichen ist.

Die Schriftleitung steht fir weitere Auskinfte, Hilfestellungen und die
Anfertigung von aussagekraftigen digitalen Fotos gern zur Verfigung und
wuinscht viel Erfolg bei der Beitragserstellung!

Christian Schneider, Schriftleiter
E-Mail: christian.schneider@ap-h.de
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